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Der bevorſtehende

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Derſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Seiblättern

„Jlluftrirtes Senutagsblatt
„Loudwirchſchaſttihe und Handelsbeilage,

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt I ſofort benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung

zu den bekannten Preiſen von Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll
Die Expedition u. Redaction

des „Zerſeburger Correſpondent“.

Ratisnalliberale Wahltaktik.
m Abgeordnetenhauſe haben die Konſer

vativen ſchon jetzk beinahe die Mehrheit. Rückläuſigen
Bewegungen iſt Thür und Thor geöffnet.“ So
konnte man in dem am 20. d. M. veröſſentlichten
Wahlaufrufe der nationalliberalen Partei leſen. Die
einzig mögliche Conſegquenz, die daraus gezogen
werden konnte und mußte, war die, daß der Wahl
gufruf fortfuhr: „Daher iſt es Pflicht unſerer Ge
ſinnungsgenoſſen, überall da, wo liberale Candidaten
konſervaliven gegenüberſtehen, den erſteren ihre
Stimme zu geben.“ Dieſe Conſequenz iſt nicht ge
zogen worden der Wahlaufruf enthält ſich ängſtlich
jeder Mahnung an die Mitglieder der Partei, daß
ſie Uberal ſein und als Liberale den Konſervativen
entgegentreten müßten. Die Mahnung lag um ſo
näher, als die beiden ſreiſinnigen Gruppen in ihren
Wahlaufeufen bereits das geineinſame Intereſſe aus
drücklich hervorgehoben und ihren Parteimitgliedern
empfohlen hatten, da, wo ſie allein nicht ſtark genug
ſeien, Abgeordnete durchzubringen, eine Verſtändigung
üller Aberalen und Aufſtellung gemeinſamer Candi
daten anzuſtreben. Die „Nat Zig. zog die richtige
Folgerung, aber ſie ſtand damit gtemlich allein in
ihrer Partei, wie ihr dies ja öfters paſſirt. Was
man ſeitdem über die nationalliberale Wahltaktik
gehört hat, beſtätigt, daß in der nationalliberalen

Partei die Meinung,gehen und mit dem Bunde der Landwirthe zu
paktiren, größer iſt, als die mit den übrigen be
ralen gemeinſame Sache zu machen. Das iſt
ja ſchon längſt ſo geweſen und würde weiter
wicht guſfallen, wenn nicht die Nalionallibe
ralen ſelbſt bei jeder Gelegenheit betonten,
S müßte unter allen Umſtänden verhindert werden,

mit den Konſervativen zu

zu entreißen und
Freunde Schoof eifrig an der
unterſtützt wird durch Staatsbeamte, die ſich ſogar
ſelbſt als Candidaten gegen vie Nationalliberalen
auſſtellen laſſen. Jm Wahlbezirk Bochum-
Dortmund haben die Nationalliberalen die bis
herigen Abgeordneten Schultz und Schmieding
wieder aufgeſtellt an Stelle des dritten aber, des
Gutsbeſitzers Schultze Vellnighauſen, der ſeines hohen
Alters wegen (er iſt 74 Jahre alh), vielleicht auch,
weil er ſchon bei der letzten Wahl von den Bünd
ſern angeſeindet wurde und neuen Angriffen ent
gegenſehen zu müſſen glaubt, auf eine Wiederwahl
verzichtet hat, den Gutsbeſitzer Weſtermann
auſgeſtellt, den die „Diſch. Tagesztg.“ ein eifriges
und rühriges Mitglied des Bundes der
Landwirthe nennt. Er iſt in jenem Wahlbezirk
der Führer der Bündler und hat ſeit Jahren
den dortigen Nationalliberalen Schwierigkeiten
bereitet. Zum Lohne dafür wird er jetzt von ihnen
als Candidat aufgeſtellt. Er mag dem Namen
nach nationglliberal ſein rückläufigen Bewegungen
wird er aber, ſoweit er kann, Thür und Thor
weiter offen halten. In ElberfeldBarmen
haben die Nationalliberalen das Compromiß mit
den Konſervativen, in Halle mit den Konſervativen
und Bündlern erneuert. Nur in Königsberg
und in Graudenz haben ſich Nationalliberale
(wir wagen nicht zu ſagen die Nativnalliberalen)
Unt den Freiſinnigen wegen Aufſtellung von gemein
ſamen Candidaten verſtändigt, und in Breslau
macht ſich unter den Nationalliberalen eine
Strömung geltend, die gleichfalls nach einer Ver
ſtändigung mit den Freiſtnnigen ſtrebt. Wie die
Konſervativen Abmachungen halten, ſollten die
Nationalliberalen wiſſen. Wir brauchen ſte nur an
den Wahlbezirk GörlitzLauban zu erinnern,
wo im Lauſe der letzten Legislaturperiode nach dem
Tode eines nationalliberalen Vertreters die Konſer
Haliven das von ihnen 1893 abgeſchloſſene
Compromiß brachen und einen der äußerſten Rechten
augehörenden Candidaten auſſtellten, der denn auch
gewählt wurde. Die Berufungen auf das Compromiß
wurden mit Hohn zurückgewieſen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Zu einem Entgegen

kommen gegenüber dem Cabinet Thun
hat ſich die deutſche Oppoſition entſchloſſen
Wie die Neue Freie Preſſe meldet, hat das
Executiv Comitee der deutſchen Oppoſition mit über
wiegender Majorität beſchloſſen die erſte Leſung der
Ausgleichsvorlagen zuzulaſſen. Dieſer Beſchluß
bedarf jedoch zu ſeiner Wirkſamkeit noch der Zu
ſtimmung der einzelnen Parteien der deutſchen
Oppoſition.

Rußland Zur Vorgeſchichte der Frie
denskundgebung des Zaren wird den Münch.
Neueſt. Nachr. aus Petersburg geſchrieben Der
junge Zar ſtudirte ſchon als Thronſolger bei Weitem
nicht ſo einſig die Kriegswiſſenſchaſten, als die
umfangreiche auswärtige und ruſſiſche Literatur,
welche ſich mit der Jdee des Weltfriedens beſchäftigt.
Ein angeſehener ruſſiſcher Schriftſteller, J. S. von
Blioch, hatte zu Anfang des Jahres ein Werk von
acht vickleibigen Bänden über den „Zukunſtskrieg“
vollendet und im Druck gegeben. Der Druck wurde
vom Kriegsminiſter inhibirt, angeblich weil es gegen
das ruſſiſche Intereſſe ginge, den Krieg in der vom Ver
faſſer beliebten Art als verdammenswerth und die
Folgen eines europäiſchen Krieges als vernichtend für
alle Stagten, auch für Rußland, darzuſtellen. Der Ver

faſſer, der den Ditel Excellenz trägt, erlangte darauf eine
erſte Audienz beim Zaren, dem er ſein Material
vorlegen und erläutern durfte Es iſt durch ein
wandfreie Zeugen beſtätigt, daß der Kaiſer das
reichhaltige Material ſofort in angeſtrengte Arbeit
nahm und den Vorträgen des Verfaſſers eine ſehr
gnädige Aufmerkſamkeit ſchenkte. Derſelbe wurde in
wiederholten langen Audienzen noch ſpäter ſowohl
vom Kaiſer als der Kaiſerin empfangen. Perſönlich
eröffnete der Zar dem Kriegsmimſter, er ſtimme mit
den Grundſätzen und Schlußfolgerungen des Ver
faſſers überein und befehle die DHrucklegung des
Werkes Es iſt denn auch vor einigen Wochen in
Petersburg erſchienen. v. Blioch iſt katholiſcher
Pole, ſein Schwiegerſohn der bekannte deutſche
Reichstagsabgesrdnete Herr v. Koscielski.

Fpanien und Rord amerika Aus Spanien
wird gemeldet, Miniſterpräſident Sagaſta habe er
klärt, alle ſinanziellen Schwierigkeiten ſeien behoben.
Marſchall Blanco wurden 35 Millionen Peſetas
überſandt und ihm der Befehl wiederholt, die Frei
willigen zu entlaſſen Der rückſtändige Sold ſoll
ihnen ausbezahlt werden. Der Kommandant des
Kriegsſchiffes „Jnfanta Maria Tereſa“, Kapitän
Concas, äußerte, das Geſchwader Cerveras ſei nach
Santtago auf Befehl der Regierung gegangen, habe
daſelbſt aber weder Kohlen noch Lebensmittel ange
troffen und infolge deſſen warten müſſen. Cervera
habe damals erklärt, es müſſe die Aufgabe des
Geſchwaders ſein, nach den Philippinen in See zu
gehen man habe jeboch nicht auf ihn gehört.
Die Friedensausſchüſſe der Vereinigten
Stagten und Spaniens ſind am Dienſtag in
Paris eingetroffen. Jhre amtlichen Beſuche auf
dem Miniſterium des Aeußern und bei den Be
hörden ſtatteten ſie am Mittwoch ab. Der Vorſitzende
es amerikaniſchen Ausſchuſſes hat bereits Bertreter
New HYorker Zeitungen empfangen, jedoch erklärt
daß er ihnen nichts ſagen wolle und auch während
der Verhandlungen ſtrengſte VPerſchwiegenheit be
obachten müſſe. Die amerikaniſche Bundes
regierung wird darauf beſtehen, daß die Räumung
Kubas an 15. October begonnen und am
3 1. Dezember vollendet ſein muß. Die
Spanier wünſchten erſt am 4. November anzufangen
und die Vollendung bis zum 28. Februar hinaus
zuſchieben. Die amerikaniſche Beſahungsarmee wird
ſich am 15. October nach Kuba in Bewegung ſetzen
Ein Geſchwader von Kriegsſchiffen wird die
Truppentransporte begleiten Die Truppen werden
in hölzernen Baracken untergebracht werden und die
verſeuchten ſpaniſchen Kaſernen nicht beziehen. S
Die von Aguinaldo geſandten zwei Vertreter
Agoueillo und Lopez ſind in San Franciseo guf
der Reiſe nach Waſhington eingetroffen. Der
Präſident Mac Kinley wird ſie nur als Privat
perſonen empfangen, da er nicht beabſichtigt, die
Regierung der Auſſtändiſchen anzuerkennen.

Fürkei Zur Kretafrage meldet das
Wiener k. k. Telegr. CorrBur. aus Konſtantinopel
Die vier betheiligte Kabinette veſchloſſen, die Pforte
aufzufordern, ihre Truppen von Kreta zurückzuziehen,
während die Mächte ſich verpflichten wollen, die auf
Kreta lebenden Mohamedaner zu ſchützen Eine
bezügliche Note an die Pforte wird vorbereitet.
Am Dienſtag traten in Konſtantinopel die Bot
ſchafter Englands, Frankreichs, Jtaliens und Ruß
lands zum zweiten Male zur Berathung der Kreta
frage zuſammen. Wie das Reut. Bur. aus einer
Spezialquelle meldet, hätten England, Frankreich
Rußland und Jtalien die einzelnen Punkte des an
den Sultan in Betreff Kretas zu richtenden Ulti
motums vereinbart. Das Ullimatum ſollte binne
24 Stunden überreicht werden. Dſchewad Paſchn
ernannte den Oberſt Chevki Bey zum Gouverneura
von Kandia an Stelle Edhem Paſchas.

Zegypten. Betreffs Faſſchodas erklärte der
franzöſiſche Miniſter Drouillot einem
Mit Herüchte, daß dieRegierung den r Marchand im Stiche laſſenSe CDe

bMaſo



wolle, ſeien falſch. Die friedlichen und verſöhnlichen
Jntentionen Frankreichs ſchlöſſen keineswegs eine
derartige Politik in ſich. Bevor etwas geſchehe
müſſe der Bericht des Majors Marchand abgewartet
werden. Ein Zuſammenſtoß ſei vermieden, diplo
matiſche Pourparlers ſeien eröffnet worden die
Faſchodafrage und die mit derſelben zuſammen
hängenden Fragen würden in Paris geregelt werden.

Die franzöſtſche Regierung hat beſchloſſen, Haupt
mann Marchand durch Beförderung und Verleihung
des Offizierkreuzes der Ehrenlegion auszuzeichnen.

Japan. Der japaniſche Juſtizminiſter
Ohigaſhi iſt zurückgetreten, weil Mitglieder
des Richter und Anwaltsſtandes ſich gegen ſeine
Weiterführung des Amtes mit der Begründung auf
lehnten, er ſei untüchtig für den Poſten. Durch
ſeinen Rücktritt ſcheint der Miniſter die Richtigkeit
dieſer Begründung anzuerkennen.

Oſtaſten. Zur Lage in China wird der
„Times“ aus Shanghai gemeldet: Der VBizekönig
von Fſchili, Yulu, iſt Tientſin nach Peking verſetzt
worden. Wie Kangyunwei geäußert hat, beſteht
zwiſchen Yulu und dem Kaiſer bittere perſönliche
Feindſchaft. Die Kaiſerin erließ noch weitere Edikte,
Durch welche Mitglieder der Reformpartei geächtet
werden. Wie der „Times“ weiter aus Peking
gemeldet wird, iſt gegen acht Anhänger Kangyuweis
Unterſuchung unter der Anklage eröffnet, daß ſie ſich
gegen die Kaiſerin- Mutter verſchworen hätten und
mit den Führern des Aufftandes in Südchina in
Verbindung ſtänden. Nach einer Meldung des
Reut. Bur. aus Tſchifu iſt die britiſche Flotte von
Taku nach Weihaiwei ausgelaufen. Admiral Sey
monr iſt in Tſchifu. Statt „ausgelaufen“ wäre es
richtiger zu ſagen, die Flotte ſei noch Weihaiwei
„zurückgekehrt“. Wie immer, ſind auch diesmal die
engliſchen Drohungen in nichts zerronnen. Die
Flottendemonſtration vor Taku hat jeden Eindruck
verfehlt. Dabei iſt England noch eine neue De
müthigung angethan worden. Die „Times“ meldet
aus Peking, Hſu-Yungi, welcher im Jahre 1895
die Gerard Convention abgeſchloſſen hatte und darauf
auf Drängen Englands aus dem Tſyungliyamenwegen Wortbruchs entfernt worden war, a wiederum

in das Tſungliyamen berufen worden. Jn Port
Arthur entfalten die Ruſſen eine rege Thätig
keit zur Sicherung des Platzes. Wie die „Peters
burgskija Wjedomoſti“ melden, ſind die ſeiner Zeit
von den Japanern zerftörten Batterien von Port
Arthur nunmehr ausgebeſſert und armirt der Bvu
neuer Batterien wird eifrig betrieben, die Aus
rüſtungsgegenſtände für dieſelben ſind bereits an
gefahren.

Südafrika. Jm erſten Volksrad der
Süd afrikaniſchen Republik wurde am Mon-
tag der Antrag eingebracht, allen Rechtsanwälten,
welche nicht Bürger der Republik ſeien, die Licenzen
zur Ausübung der Praxis zu verſagen. Da erſchien
Präftdent Krüger und bat, den Antrag zurück
zuziehen, da derſelbe gegen die Londoner Convention
verſtoße, welche Freiheit des Haudels für die An
gehörigen aller fremden Länder vorſehe. Der An
trag wurde hierauf mit 19 gegen 6 Stimmen
abgelehnt.

Dentſchland.

Berlin, 29. Sept. Der Kaiſer hörte am
Dienſtag im Jagdhauſe Rominten den Vortrag des
Chefs des Militärkabinets Generals v. Hahnke.
Er erlegte vorgeſtern den ſtärkſten Hirſch, der ſeit
Menſchengedenken in den Rominter Revieren ge
ſchoſſen wurde. Die Prinzeſſin Heinrich
von Preußen iſt geſtern in Simferopol eingetroffen,
wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen der
Behörden empfangen und ſetzte alsbald zu Wagen
die Reiſe nach Livadia fort.

(Zur Kaiſerreiſe nach Paläſtin a)
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Konſtantinopel
geſchrieben Selbſtverſtändlich ſtehen die deutſchen
Katholiken im Orient ſowie ihre Schulen und
Wohlthätigkeitsinſtitute unter deutſchem Protektorat,
ſodaß in dieſer Beziehung durch die Kaiſerreiſe
abſolut nichts Neues geſchaffen werden kann.
Ebenſo wie auf politiſchem Gebiete nur eine
Feſtigung beſtehender Beziehungen und eine Be
ſtätigung der bisherigen Haltung Deutſchlands in
dem Kaiſerbeſuche zu ſuchen ſei, dürfe auch auf
wirthſchaftlichem Gebiete keineswegs die Jnangurirung
einer neuen Aera erwartet werden.

(Der Colonialrath) iſt auf den 24.
October zu ſeiner neuen Sitzungsperiode einberufen
worden. Der neue Director der Colsnialabtheilung,
Herr Dr. v. Buchka, wird zum erſten mal den
Vorſitz führen. Da der Colonialrath diesmal eine

ſtärkere Mitgliederzahl aufweiſt, ſo wird er im
Reichstagsgebäude zuſammentreten, während er
früher im Auswärtigen Amt getagt hat. Die
Etats für die Schutzgebiete ſind in Ausarbeitung
genommen worden und werden dem Colonialrathe
vorgelegt werden.

(Ueber die Entwickelung von Kiau
tſch o u) gehen der Natl. Corr. weitere Mittheilungen
zu, von denen von allgemeinerem Intereſſe zunächſt
iſt, das zwiſchen Shanghai und Kiautſchou nunmehr
alle Wochen ein Dampfer verkehrt. Bisher ver
mittelte den Verkehr in zweiwöchentlichen Pauſen
ein Dampfer der Rhederei Jebſen in Apenrade.
Mitte Auguſt aber hat die Rhederei ſich bereits
erboten, ohne Erhöhung der bisherigen Poſtſubvention
einen neuen Contract abzuſchließen, wonach ſehon
Ende September ein zweiter Dampfer eingeſtellt iſt.
Weiter haben auf dem Kriegsſchiff „Deutſchland“
ſorgfältige Verſuche mit chineſtſcher Shantung
Kohle ſtattgefunden, der Ergebniſſe im Hinblick
auf die künftigen Schürfungen im deutſchen Ein
flußbereich bedeutſam ſind. Zu dem Verſuche wurden
zwei Sorten Kohlen aus dem Poſhan-Thale ge
nommen, und im Vergleich mit der engliſchen Caxdiff
Kohle ſorgfältig auf Anbrennen, Schlacke, Rauchent
wickelung, Geſammtverbrauch und Aſche geprüft.
Wenn auch der Verſuch, bei dem im Verlaufe von
2 Stunden etwas über eine Tonne verbraucht
wurde, ein abſchließendes Urtheil über die Süte der
Shantungkohle noch nicht erlaubt, ſo ergab ſich
doch, daß in Bezug auf Heizkraft die Poſhanthal
kohle der an Bord befindlichen Cardiffkohle im
allgemeinen gleichwerthig war und eine der beiden
Sorten auch im Hinblick auf Schlacken und Rauch
bildung und Menge der unverbrennbaren Rückſtände
ſteh beſonders zum Keſſelbetriebe eignete.

(Zu der Bedrohung des Koalitions
recht s) wird der „Köln. Volksztg.“ aus Arbeiter
kreiſen geſchrieben: Die Tentrumsabgeordneten
wiſſen, daß mit einem Geſetze, welches das An
reizen“ zum Ausſtande mit Zuchthausſtrafe bedrohe,
das gerade Gegentheil von dem erreicht würde,
was man erzielen will. Ein ſolches Geſetz würde
in der That einen Schlag in das Geſicht der ganzen
deutſchen Arbeiterwelt bedeuten zahlreiche der
Sozialdemokratie bis jetzt noch gleichgiltig gegen
überſtehende Arbeiter würden zu ihr abſchwenken,
und bei der nächſten Reichstagswahl würde die
Regierung die Quittung über daſſelbe in Geſtalt
von mehreren hunderttauſend weiteren ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen erhalten. Aber alle Welt ſei
darin einig, daß ein ſolches Geſetz auf Annahme
nicht zu rechnen hat.

Eine Erfindung, um die Herr von
Miquel ſie beneiden könnte hat die Eiſen
bahndirection Poſen gemacht. Bei den Bahn
reſtaurateuren an den ihr unterſtellten niederſchleſtſchen
Eiſenbahnlinien ſtellte die Direction vor einiger
Zeit Erhebungen darüber an, wie hoch
fich für die einzelnen Pächter die Erſparniſſe
belaufen, die ſie durch die Einführung des Gas
glühlichts machen. Darauf ſind jetzt den betr.
Reſtauragteuren amtliche Benachrichtigungen zuge
gangen, daß die von ihnen bisher bezahlten Pacht
heträge um diejenige Summe, die durch die erwähnte
Beleuchtungsart jährlich geſpart wird, erhöht worden
ſind. Wenn eine Bahnbehörde glaubt, daß die ihrer
Aufſicht unterſtellten Bahnhofspachtungen zu niedrig
bemeſſen ſind und ſie zur Erzielung höherer Beträge
deshalb das Pachtverhältniß aufkündigt, ſo wird
ſich dagegen ſchwer etwas einwenden laſſen. Wenn
aber Erſparniſſe, die der Bahnhofswirth in ſeiner
Wirthſchaftsführung macht, vom Fiskus in Anſpruch
genommen werden, ſo iſt das doch wohl eine
ſinanzpolitiſche Findigkeit, die ihre ſchweren Bedenken
hat und bisher ohne Beiſpiel daſtehen dürfte.

(Das Oberlandesgerichtzu München)
verwarf geſtern die von dem Schriftſteller Maximilian
Harden-Berlin gegen das Urtheil der Strafkammer
eingelegte Reviſton. Die Strafkammer hatte das
ſchöffengerichtliche Urtheil beſtätigt, das Harden wegen
groben Unfugs, begangen in einem Artikel ſeiner
Zeitſchrift „Die Zukunft“ über König Otto von
Bayern, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt

(Colonialpoſt.) Aus Kamerun wird
den „Hamb. Nachr.“ zur Unterwerfung des
Häuptlings Ngilla geſchrieben Jm Hinter
land des Südbezirks hatte der alte Sklavenjäger
und Feind der Deutſchen, der Sultan Ngilla, welchen
zu bekämpfen bereits eine beträchtliche Vermehrung
der Schutztruppe beſchloſſen war, ſchließlich nur
noch drei Tagemärſche von der Station Jaunde
entfernt, ſein Lager aufgeſchlagen und jagte nach
Herzensluſt Sklaven. Am 10. Juni überrumpelte
der Stationsleiter von Jaunde, Premierlentnant
Dominik, mit nur 50 Soldaten nach einem letzten
Marſch von 17 Stunden mitten in der Racht die
größte Stadt Nuillgs, Watave, die mit zwei Manns
längen hohen Verſchanzungen umgeben iſt und wohl
1000 Bewaffnete zählt. Während Dominik bei dem
näehtlichen Ueberfal nur 1 Todten und 2 Ver
wundete hatte wurden Ngilla 113 Mann erſchoſſen.
Die Stadt iſt dem Erdboden gleich gemacht. Auf
dieſe Hiobsbotſchaft verließ Ngilla ſein Lager welches
dann von Dominiks Soldaten abgebrannt wurde
Bei der Verfolgung ſind Ngilla wiederum ſchwere
Verluſte beigebracht, und es gelang Dominit, ihm

e

über 100 Sklaven beiderlei Geſchlechts abzunehment
Ueberall war große Feier im Jaundelande. 32
von den befreiten Sklavinnen heiratheten
ſofort ebenſoviele Jaunder und Soldaten. Elf
Mädchen wurden der katholiſchen Miſſton in Kribi
zur Erziehung überſandt. Am 8. Auguſt waren
Ngillas Schwager und drei ſeiner Großen bei
Dominik, um zu fragen, wie viel er bezahlen ſolle,
er ſei zu Allem bereit, wenn ihm Frieden gewährt
würde.
c

Vollswirthſchaftliches.

X Jn einer Polemik mit der „Frankf. Ztg.“
ſchreibt am Mittwoch die „Kreuzztg.“ „Von den
hohen Fleiſchpreiſen, mit denen heute ſo viel
gekrebſt wird, haben die Großgrundbeſtger nur ſehr
wenig; den Hauptgewinn ſtecken, wie immer, die
Händlerringe in die Taſche, wo die Juden bekannt
lich eine ſehr bedeutende Rolle ſpielen.“ Iſt das
richtig, ſo begreift man nur nicht, daß die Groß-
grundbeſitzer in und außerhalb des Bundes der
Landwirthe ihren ganzen Einfluß einſetzen, um die
Grenzſperre gegen ausländiſches Vieh, die nach der
Anſicht der „Kreuzztg.“ faſt ausſchließlich den
Viehhändlern zu Gute komimt, aufrecht zu erhalten;
vor Allem aber iſt es unverſtändlich, daß die Vieh
händler ſtch alle Mühe geben, die Grenzen wieder
dem ausländiſchen Vieh zu öffnen und dadurch die
„hohen Fleiſchpreiſe“ wieder herabzudrücken.

Von offiziöſer Seite ſucht man ſchon jetzt
etwaigen Klagen über den im Herbſt bevorſtehenden
Wagenmangel entgegenzutreten. Wenigſtens ſchreiben
heute die „B. Pol. N.“ beſchwichtigend wie folgt
Die Verkehrsgeſtaltungen, welche in früheren Jahren
im Herbſt regelmäßig einen Mangel an Wagen für
den Eiſenbahnverkehr hervorgerufen haben, ſind in
dem laufenden Jahre bereits jetzt beſonders
ſtark in Erſcheinung getreten. Jn der Jnduſtrie
hält der lebhafte Geſchäftsgang an, ſie verſorgt ſich
mit dem ihr nöthigen Brennſtoffe, deſſen Nachfrage
wegen des nahenden Winters ſteigt; die Schifffahrt
iſt infolge des durchweg ſehr niedrigen Waſſer
ſtandes der Flüſſe beſchränkt, die Rübenernte hat
in vielen Orten bereits begonnen. Es iſt daher
erklärlich, wenn auch in dem jetzigen Herbſt die
Nachfrage nach Eiſenbahnwagen das Angebot über
ſteigt und nicht überall die gewünſchte Anzahl von
Wagen geſtellt werden kann. Seitens der Eiſen
bahnverwaltung wird nichts verabſäumt, einem
empfindlichen Mangel an Verkehrsmitteln vorzu
beugen. Die Centralſtelle für Wagenvertheilung in
Magdeburg iſt ununterbrochen durch Tag und
Nacht in Thätigkeit, ſie ſorgt dafür, daß der Wagen
park der Staatsbahnen in vollem Umfange dem
Verkehr dienſtbar gemacht wird. Man darf daher
erwarten, daß der Wagenmangel auf das thunlich
geringſte Maß eingeſchränkt werden wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Sept. Unſere ſtädtiſchen Be

hörden beſchäftigen zur Zeit weittragende Pro
jekte: Die Errichtung einer elektriſchen Centrale
in unſerer Stadt, die Uebernahme der Straßen
reinigung durch die Stadt, die Eingemeindung von
Giebichenſtein, Trotha, Diemitz, Böllberg und Niet
leben in Halle. Bezüglich der elektriſchen Centrale,
die namentlich dem Kleinhandwerk zu Gute kommen
würde, wurden in der geſtrigen Stadtverordneten
ſitzung beantragte 100060 Mk. zu den Vorarbeiten
bewilligt; bezüglich der beiden anderen Punkte be
ſtehen eingeſetzte Commiſſtonen, die noch in der
Berathung begriffen ſind. Betreffs der Jncorporirungder Vororte ſa die Anſichten in der Bürgerſchaft

recht getheilt, die Mehrheit zeigt keine Neigung dafür,
der zu übernehmenden ſchweren Laſten wegen

Weimar, 26. Sept. Jm ſozialdemokratiſchen
Lager unſerer Nachbarſtadt Apolda, der Meiro
pale der Genoſſen in unſerem Großherzogthum,
ſpielt ſich gegenwärtig ein öffentlicher Skandal
ab. Jm Auftrag der an der Spitze der Partei
ſtehenden Perſönlichkeiten, des Reichstags und
Landtagsabgeordneten Bandert, des Reichstags
candidaten und Gemeinderathsmitgliedes Lentert
und anderer Größen hatte Genoſſe Buchdrucker
Berger den Druck der vor mehreren Jahren in
Apolda erſchienenen „Freien Preſſe“ beſorgt. Als
das Unternehmen ins Wanken kam und ſchließlich
aufhören mußte, war es der arme Drucker, der die
Zeche bezahlen mußte. Die edlen Volksbeglücker
ſtrichen zwar als Verleger bis zum letzten Tage die
Abonnements und Inſeratengelder ein, gaben aber
dem Drucker für das letzte Ouartal nicht einen
Pfennig und beriefen ſich ſpäter vor Gericht darauf,
daß ſte den Weiterdruck des Blattes nicht beſtellt
hätten. Lentert hatte ſchon früher öffentlich erklärt,
„wenn nicht mehr Geld für die „Freie Preſſe“ ein
gehe, ſo werde man den Drucker beſch. z der
bekomme dann nichts Jetzt theilt nun der

betrogene „Genoſſe“ Berger den ganzen Sachverhalt
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in Flugblättern mit. Bandert vertritt bekanntlich
den erſten weimariſchen Wahlkreis im Reichstag und
die Stadt Apolda im Landtag, während Lentert beinahe
Reichstagsabgeordneter für Jena geworden wäre.

Adorf, 26. Sept. Bei der hieſigen königl.
Grenzobercontrolle wurden heute früh zwei ſtattliche
auf mindeſtens 900 Mk. geſchätzte Ochſen einge
liefert, die geſtern Abend im Poſſecker Walde von
Ebmather Grenziägern erbeutet worden ſind. Die
Paſcher hatten eine größere Viehherde an ver
ſchiedenen Stellen der Grenze aus Böhmen herüber
getrieben, wahrſcheinlich um den Oelsnitzer Viehmarkt
mit billigem Rindvieh beſchicken zu können. Da ſie
aber die beiden oben erwähnten Ochſen einbüßten,
ſo dürfte der Schmuggler Gewinn diesmal nicht

Vermiſchtes.
Gitriolattenthat in der Kirche Die He

bamme Marie Modrai in Pottenſtein a. d. Tr die ſeit
langer Zeit mit ihrem Gatten in Unfrieden lebte, weil er
mit einem Mädchen, Namens Marie Panzenbeck, ein
Verhältniß unterhielt, lauerte ihrer Nebenbuhlerin in der
Kirche auf. Während der Geiſtliche den Segen ſprach, über
ſchüttete ſie die Rivalin mit Vitriol. Hierbei traf ſie auch
einige der umſtehenden Frauen und verletzte dadurch 8 bis
Perſonen mehr oder minder ſchwer. Die Attenthäterin,
die von Kirchenbeſuchern ſofort feſtgenommen und dem Be
zirksgericht überſtellt wurde erklärte, duß ſie ſchon ſeit Mo
naten ſich mit der Abſicht trug, die Morie Panzenbeck
dauernd zu entſtellen.

(Eheverbot.) Jn' den Vereinigten Staaten iſt eine
Bewe ung im Gange, die auf ein Eheverbot für Perſonen,
die mit gewiſſen Gebrechen behaftet ſind, abzielt. Der ge
ſetzgebenden Körperſchaft des Staates Pennſylvanien liegt

nur geſtattet, wenn beide Theile durch ärztliches Zeugniß
nachweiſen, daß ſie nicht an Syphilis, Trunkſucht, ererbter
oder erworbener Geiſteskrankheit, Epilepſie, ererbter Schwind
ſucht leiden. Der Staat Texas verbietet ſchon die Heirath
unter Fallſüchtigen, der Staat Maſſachuſetts die Heirath von
Fallſüchtigen, Alkoholikern und Syphilitiſchen, und die
Staaten Ohio und Maryland ſind im Begriff, ähnliche Ge
ſetze einzuſühren.

(Die „Podbielska) Zuden manigfachen Gefährten,
welche in den Berliner Straßen größere Aufmerkſamkeit
auf ſich lenken, iſt jetzt in größerer Zahl das Motor Poſt
Carriol gekommen, welche der Berliner bereits die Podbielska
getauft hat. Die früheren Einſpänner ſauſen jetzt da, wo
ſte frei Fahrt vor ſich haben, mit unheimlicher Geſchwindig
keit dahin, während der Leiter des Gefährts aus einem
Inſtrument Warnungsrufe produzirt, die mit dem Nacht
wächtertuten ziemliche Aehnlichkeit haben. Die neue Ein
richtung ſcheint ſich zu bewähren, man ſpart viele Zeit,
damit Menſchen, Wagen und endlich die edlen Roſſe.

erheblich ſein. ſchon ein Entwurf vor, wonach der Staat Eheſchließungen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung S

FamilienNachrichten.
Als Verlobte empfehlen ſich Alexan-

Arowa Pullrich geſch. Bornſtedt,
Richard Mitzsehke- Schuhmachermſtr.
Tirſchtiegel im Erzgebirge, Merſeburg,

im September 1898.

Amtliches
Volizei-Verordnung.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
I. März 1850 in Verbindung mit S 143
des Geſetzes über die allgemeine Landesver
waltung vom 30. Juli 1888 wird nach Be
rathung mit dem Magiſtrat hierſelbſt für den

e

esohwerenschlags

r

Von heute ab ſteht ein

großer Transport

Arbeitspferde

leichten

bei uns zum Verkauf.
I

Hieſigen e verordnet:
Die Polizei Verordnung vom 1. Februar er.

über den Fuhrwerksverkehr in der Meuſchauer
Straße wird uſgeß e

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 23. September 1898.

Die PolizeiVerwaltung

Zwangsverſteigernug.
Sonnabend den 1 October er., vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich im
Taſino hier

1 Baß, 1 Kleiderſchrank, I
Küchenſchrank, 3 Bilder und
8 Kangrieuvögel mit 3 Bauern.
Merſeburg, den 29 September 1893.

Tauehnitz- Gerichtsvollzieher

eheSonnabend deu 1. October, nachm.
S Uhr, ſoll das Wohnhans des verſtorbenen
Ortsrichters Goltfr. Stürze zu Geißelröhlitz
mit Scheune, Stallung, gr. Garten und circa
3 Morgen ſehr nahem Acker im Gaſthofe da
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt

Eine vollſtändig gute
5 armige Jampe, ſowie eine

Ziehrolle
ſind wegen Raummangel zu verkaufen

Weithatan
Grundſtück tag WMerſeburg,

das ſich zur Einrichtung eines Materialge
ſchäfts eignet, reſp. mit ſchon beſtehendem
Geſchäft zu kanfen oder pachten geſucht.
Offerten mit Preis unt. U v 6G3272 beförd.
Kuciolf Mosse, Halle a. S-

ne
kauft H. Kutzner- Kurzeſtr. 2.
Eine größere Wohnung,
von zweien die Wahl, zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter
beziehbar

Leuneer Str. 4.

2 on(Clobigkauer Straße) für 400 Mk. bezw. 350
Mk. zu vermiethen. Näheres bei
O- Günther jan WMaurermeiſter.

gemacht.
Geißelröhlitz, im September 1898.

Die Erben-
Nähere Auskunft ertheilt Stürze-

Tämmeritz.

F.
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelung von Verlünſen,

Verpachtnugen, Hypothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.

In verkanfen ſind
ein geſchloſſener Brodwagen,

ca. 20 Stück Minorcg-Hühner,
dazu 3 Stück Hähne.

Lauchstädter Str. IS
Daſelbſt ſind noch 24 Fuhren guter

Dünger abzugeben.

Ein Paar große Läufer
ſchweine zu verkaufen

G Amtshäuſer 4.
Eine 7 Wochen alte echte

e rn iſt zu verkaufenOberaltenburg 6.
T WVerſchiebene Sorten

mehlreiche Speiſekartoffeln
Verkauft zu billigen Preiſen
Er. Erfurt Halleſche Straße 34.

Ein Läuſerſchwein ſteht zu
verkaufen

Menſchan Rt. 42.

F Ein Springbock ſteht zur
e Benutzung

Brühl 2.

F

beſtehend aus St., K., K, Preis 50 Thlr., zu
vermiethen und 1 Januar 1899 zu beziehen

Bismarckſtr. 1a, 2. Etage.

Eine kleine Wohnnng,
für 1 oder 2 Perſonen poſſend, zu vermiethen
und 1. October oder 1. Januar zu beziehen

Oelgrube 7.

Weißenfelſer Str. 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
1. Januar 1899 zu beziehen. Teuber-

Mülzerſtraße 12
ſind rechts in der erſten Etage 3 Stuben
2 Kammern, Küche und Zubehör, eventl. auch
getheilt, zu vermiethen.

Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt ſofort zu vermiethen und 1. April 1899
zu beziehen. Preis 460 Mk. Sand 7.

Ein Logis zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen Kurzeſtraßze 6.

Wegzugshalber iſt eine Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 15. October zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraſze 6 II.

Wir am iten-Livgis
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Neumarkt 37.

ine Wonhn eng
3 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Steinſtraße 6.

Eine Wohnnng,
Stube, Kammer, große Küche, Keller und
Bodenkammer, ſofort zu beziehen

Steinſtraſze 6.
Ein gut möblirtes Zimmer

Weoblirtes Zimmer
zu vermiethen Weiſtenſelſer Str. 16.

Gine ſreuxdliche möhlitte Stube

ſofort zu vermiethen kl. Ritterſtr. I.

Wäſchrollen, orbelbante

liefert alle Größen
A- Höhl. Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Große Poſten
S Paummen De
a Centner Mk. 3,50 ſchließt ab

Wenn SehHumamm-
Junge Vierlander Maſt-Gänſe,

friſch geſchoſſene Haſen,
S

neue Pfeffer-, Senf- und ſaure
Gurken,

neue eingemachte Preißelbeeren,
friſchen ScheibenHonig

wwſeht G. Zimmermann.
Angeriſſene

Gänſe und Entenfedern
hat noch abzugeben

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Rotherbrückenrain

Vin ſein möblirtes Jinmer
ſofort zu vermiethen

Neumarktsthor 2, im Laden.
Ein ſceundlich möblirkes gimmer

zu vermiethen. Zu erfragen
Il Ritterſtr. 2, im EhveoladenGeſchäft.

Gine gut öblirte Wohzung
(Stube nebſt Schlafſtube) iſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gin gut mödlites Zimmer
mit Schlafkabinet iſt ſofort zu vermiethen

Poſtſtraße 4.
Gut möblitte Stube

und Kammer iſt zu beziehen
Friedrichſtrafze S.

Verſetzungshalber zum 1 Oetober ein

möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. II.

Gin gut wöb irtes Zimmer

mit Schlafkabinet iſt an oder 2 Herren
zum I. Oetober zu vermiethen

Markt 14.-
Eine möhltrie Bube

iſt ſofort zu vermiethen Karlſtr. 19, 1 Tr.

Anſtändige Schlafſtelle
offen Liundenſtraßze 7.Schlafſtellen
offen Rotherbrückenrain Z.

Seemit oder ohne Koſt, offen Sberaltenburg 16.

Suche per J. April 1899

von 2—8 St., 2 K., K. und
Zubehör. Donnerhack-
1. April 1899 Wohnung.
400 Mk.
d. Bl. erbeten.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Tewuber-

S mehrere Legis

Beamtenfamilie. (T Kind ſucht zum
Preis bis zu

Offerten unter St an die Exped.

ar e rn
Zum Erntedankfeſte empfehle in nur

friſcher Waare

a Stück von VI. I. 75 am, ganz und
zerlegt,

wilde Raninchen,
Faſanenhähne u. »Fennen,

Rebhühner,
feinſte hieſige Fett nnd

Kratgänſe,
feinſte junge Enken.

E. W. Roßmarkt.
Feinste

Speisekartoſfeln

für den Winterbedarf oſſerirt
zu niedriglem Preiſe

Eduard Klauss.
Für Reſtaurateure
n. Bierhandlungen?

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5-

Gute
Speiſekartoffeln
zum Winterbedarf empfiehlt

S

Große Freunde
über das

prächtige Hedeihen ihrer Kinder
haben alle Mütter, welche
Robert Heyae s Kinderaührzwiehac

verwenden.
Derſelbe iſt ſtets friſch zu haben loſe 12

Oberaltenburg 6.

Beim Umzug
überflüſſig werdende Gegenſtände
werden behufs gelegentlicher Ver
ſteigernng auf Lager genommen.
Lagergeld wird nicht herechnet.

Stück 10 Pf. Schunalestrasse 145 in
mit Sehlafkabinet zu vermiethen bei

B. Bergmnanun, Markt 30. in der Neumavit-Brogerie.
Hriginalcartons 2 15 u. à 30 Pf. ebenda undJ M. hAuetisnator.



Hochfeines
Musgewiirz

in Päckchen à 25 und 15 Pf. empfiehlt

Osear Leberl,Drogen und Fakeypar bung

Burgſtraße 16.
S Viederverkäufern Rabatt S

Fat th“ antracte
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Rößner, hierHelgrube Nr. 5.

Wie nen wird Jeder
mit Vechtel's Salmiak-Guallſeife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger
Leber J. rommer
Feinſte Aolkerei-Jafel-

butter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
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Zur Reviſton des Dreyſusprozeſſes.
Im Fall Dreyfus iſt durch den Reviſionsbeſchluß

des Miniſterraths und nachdem der Kaſſationshof
ſeine Arbeiten bezüglich der Reviſion aufgenommen
hat, eine gewiſſe Ruhe eingetreten. Alles ſieht mit
Spannung dem Ergebniß der Prüfung des oberſten
Gerichtshofes entgegen, der geranme Zeit brauchen
wird, bis er eine Entſcheidung fällt. Seltſam

iſt, daß man gar nichts darüber erfährt, wie der
Reviſionsbeſchluß auf das Schickſal des Gefangenen
von der Teuſelsinſel einwirkt. Bisher hat noch
nichts darüber verlautet, ob eine mildere Behand
lung Dreyfus Platz gegriffen hat.

Die Gegner der Reviſton in der franzöſiſchen
Kammer veranſtalteten am Dienſtag zwei Ver
ſammlungen, jede war nur von etwa 20 Mitgliedern
beſucht. Die eine, aus Senatoren und Mitgliedern
der Rechten beſtehend, proteſtirte gegen das Vor
gehen der Miniſter und die weitere Ausübung der
Gewalt ohne parlamentariſche Controlle und for
derte die Einberufung der Kammer. Die andere
Verſammlung, aus nationaliſtiſchen Abgeordneten
zuſammengeſeht, trat dieſer ſelben Reſolution bei,
die Drumond und Deroulede dem Miniſterpräſidenten
überreichen wollten. Briſſon lehnte aber den
Empfang der Abordnung ab. Auch in einer ge
meinſamen Verſammlung der Mitglieder der Rechten
Und der Nationaliſten wurde eine Tagesordnung
angenommen, welche beſagt, das Miniſterium Briſſon
habe nur wegen ſeiner anlireviſtoniſtiſchen Erklärung
im Parlamente ein Vertrauensvotum erhalten. Durch
die Eröffnung des Reviſionsverfahrens habe das
Cabinet Hriſſon die von ihn übernommenen Ver
pflichtungen verletzt es habe die DreyfusAnge
legenheit aus einer gerichtlichen in eine politiſche
verwandelt. Der Präſident werde daher von den
Mitgliedern der Verſammlung um Einberufung des
Parlaments erſucht. Dieſe Tagesordnung ſollte
don einer Abordnung dem Präſidenten
Faure überbracht werden; der Präſident
lehnte es aber ab, die Abordnung zu

empfangenDanach ſcheint ſich der Präſident endgiltig auf
die Seite Briſſons geſchlagen zu haben. Der geringe
Beſuch dieſer Verſammlungen der Reviſtonsgegner
iſt von Bedeutung für die Volksſtimmung und
eröffnet dem Miniſterium Briſſon gute Ausſichten
für die bevorſtehende Parlamentscampagne.

Wie bereits kurz berichtet, hat der Miniſterrath
den Reviſionsgegnern und Militärſchwärmern eine
kleine Conzeſſion gemacht. Ein Rundſchreiben des
Juſtizminiſters Sarrien an die Generalſtaatsanwälte
fordert zu einem nachdrücklichen Vorgehen gegen alle
Beleidigungen der Armee durch die Preſſe und durch
Reden auf, da die Dreyfusaffäre jetzt in die richter
liche Phaſe getreten ſei und demzufolge die Führer
der Armee den gegen ſie geſchleuderten Verleumdungen

nur Schweigen entgegenſetzen köunten.
In Eſterhazy's Londoner Enthüllungen war ein

gewiſſer Dollfus als die Perſon genannt, die im
Solde Schwartzkoppens geſtanden und mit „eanaille
D gemeint geweſen. Charles Dollfus, ein Mitglied
der bekannten elſäſſiſchen Familie Dollfus, richtet
ſeht ein Schreiben an den Temps“, worin er er
klaärt, auf Grund genauer Erkundigungen behaupten
zu können, der betreffende Bauunternehmer Dollfus
in Nizza habe nie exiſtirt.

Provinz und Umgegend
Halle, 28. Sept. (Schwurgericht.) Die

verehelichte Arbeiter Wilhelmine Krauſe geb. Dietz
aus Elmen bei Gerbſtedt, 1862 in Radis geboren,
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, wurde des wiſſent
lichen Meineids für überführt erachtet und zu 1
Jahren Zuchthaus vrurtheilt. Es handelte ſtch um
eine gerinfügige Sache. Recht draſtiſch war das
Verhalten des Ehemanns der Angeklagten bei Ge
legenheit eines Streites derſelben mit dem Arbeiter
Wald aus Rottelsdorf (die Urſache des ſpäteren
Meineides vor dem Schöffengericht zu Gerbſtedt)
Als Wald ſich der auf ihn eindringenden Frau zu
erwehren hatte, prügelte er ſie weidlich durch. Der
Ehemann derſelben, welcher Zeuge dieſes Vorſalles
war, außerte dabei die Worte. „Jmnmer feſte, die
muß noch viel mehr haben, die hat es verdient.
Dem hat denn auch Wald bereitwilligſt entſprochen.

Neuhaldensleben, 28. Sept. Ungefähr
20 Minuten von der Bahnſtation Flechtlingen liegt
das Dorf Böddenſell. Auf dem v. Schenk'ſchen

Kittergute daſelbſt iſt ſeit dem Frühjahr ein Arbeiter
Lehmann beſchäftigt deſſen Familie drei Kinder
zählte. Zu dieſen wurde der Familie vor etwa
ſieben Wochen noch ein viertes Kind geboren.
Dieſes ſiebenwöchentliche Kind wird ſeit einiger Zeit

vermißt. Die Eltern geben an, ſie ſeien eines
abends nicht zu Hauſe geweſen und an dieſem

Als die Angelegenheit dem Gemeindevorſtande zu
Ohren kam, forderte dieſer den Vater auf, er ſolle
den in Flechtlingen ſtationirten Gendarmen von der
Sache benachrichtigen und Nachforſchungen nach dem
Verbleib des Kindes veranlaſſen. Der Pater lehnte
dies mit den Worten ab, dazu habe er keine Zeit.
Der Gemeindevorſteher machte nun ſogleich Anzeige
von dem verdächtigen Vorfall. Der Gendarm über
nahm die Verfolgung der Angelegenheit. Beſonders
ſcharf wurden die beiden älteſten Kinder ins Verhör
genommen. Aus dem älteſten neunjährigen Kinde
war nichts herauszubekommen. Dagegen machte
das zweite, etwas jüngere Kind verſchiedene Angaben,
Es ſagte aus: Sie hätten das kleine Kind erſtickt,
in einen Sack geſteckt und in eine Sandgrube be
graben. Alle Nachforſchungen an den bezeichneten
Plätzen waren erſolglos. Auch die Angaben, ſie
hätten das Kind in die bei dem Dorſe vorbei
ſließende Spetze geworfen und in den Keller ver
ſteckt, erwieſen ſich nach den Unterſuchungen als
faſch. Endlich rückte das Kind nach langem Drängen
mit dem Geſtändniß heraus, ſie hätten das er
ſtickte Kindchen zerhacktund den Schweinen
zum Freſſen gegeben. Die Angelegenheit hält
alle Gemüther in Aufregung. Hoffentlich wird es
der Staatsanwaltſchaft bald gelingen, Licht in die
ganze Sache zu bringen.

Wikktenberg, 29. Sept. Durch bisher nicht
aufgeklärte Urſache hrannke in Reinsdorf das
Wohnhaus des Arbeiters Hermann Jäckel er
nieder. Der an Gebäude und Mobiliar entſtandene
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

F Liebenwerda, 28. Sept. Jn Stolzen
hain wurden fünf Bauerngehöfte durch ein in der
Scheune des Hüfners Müller ausgebrochenes
Schadenfeuer eingeäſchert. Der Schaden iſt
bedeutend, da zahlreiche Erntevorräthe mit vernichtet
ſind. Das Feuer iſt durch mehrere Kinder infolge
Spielens mit Streichhölzern entſtanden.

Jeſſen, 27. Sept. IJn dem eine halbe
Stunde von hier entſernten Dorfe Grabo brach,
wie man der M. Z. ſchreibt, heute Nachmittag
gegen 3 Uhr auf noch nicht ermittelte Weiſe in der
Scheune des Gutsbeſitzers Richter Schulze ein
Schadenfeuner aus, das in kurzer Zeit außer
dem Wohnhaus nicht nur ſämmtliche Wirthſchafis-
gebäude dieſes Gehöftes vernichtete, ſondern noch
rei andere Hüfnerwirthſchaften ganz in Aſche
legte. Weiter wurde eine 60--70 m weit entfernte
und mit den brennenden Gebäuden in keiner Ver
bindung ſtehende Häuslerbeſitzung, die noch Stroh
dächer hatte, durch Flugfener in Brand geſteckt.
Der Eigenthümer dieſer Beſttzung iſt zugleich Ge
meindekaſſenverwalter; durch das ſchnelle Umſich
greifen der Flammen ſind ihm einige werthvolle
Gemeindeſchriftſtücke und Gelder, namentlich Kaſſen
ſcheine, entweder zum Theil oder ganz vom Feuer
vernichtet worden. Beim Ausbruch des Feuers
waren viele Dorſbewohner auf dem Felde be
ſchäftigt

Barby,- 29. Sept. Der Sohn des Amts
raths v. Dietze, welcher bei einem Küraſſier
Regiment ſeiner Dienſtpflicht genügte, iſt infolge von

Blütvergiftung geſtorben.
Deſſau, 28. Sept. Nach den bisherigen

Feſtſtellungen, die jedoch noch nicht vollſtändig ab
geſchloſſen ſind, beträgt die von dem Stadtſecretär
Kliemt bei der hieſigen Stadtkaſſe veruntreute
Summe bis jetzt 26000 Mark. Der ungetreue
Beamte hat ſich bekanntlich ſ. Z. durch Erhängen
im hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe dem irdiſchen
Richter entzogen

F Leipzig, 28. Sept. Wir berichteten, daß ſich
der hieſige Vertreter einer bayriſchen Bierbrauerei
hedeutender Veruntreuungen ſchuldig gemacht und
daß er, um einer gerichtlichen Beſtrafung zu ent
gehen, in einem Hotel in Dresden einen Selbſt
mordverſuch verübt habe. Der Schwerverletzte fand
Aufnahme im Krankenhauſe FriedrichſtadtDresden,
wo er nunmehr geſtorben iſt. Der Verſtorbene iſt
E. F. Bertram, der bisherige Vertreter der
Export Bierbrauerei Leonhard Eberlein in Kulmbach.
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 30 September 1898.
Mit dem 1. October d. J. beginnt für die

Verkrauensmänner ver Speditions, Speicherei und
KellereiBerufsgenoſſenſchaft eine neue Antsperiode
Für den 103. Bepirk, welcher den Kreis Merſeburg
Umſaßt, iſt als Vertrauensmann Herr Paul Thiele
(n Firma Thiele Franke) zu Merſeburg gewählt
und als deſſen Stellvertreter Herr A. Thieme (in
Firma Thieme Neubert) zu Merſeburg. Durch
die Wahl zu dieſem Chrenamte iſt den Herrn Seitens

iſt, durch umſichtige Führung der Geſchäfte und
gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner Obliegenheit der Ver
waltung die wichtigſten Dienſte zu leiſten und die
Genoſſenſchaft vor materiellen Schaden zu bewahren,
während ſte den Dank für ihre aufopfernde Thätig
keit lediglich in dem Bewußtſein finden müſſen, für
das Wohl ihrer Mitbürger in treuer Pflichterfüllung
gearbeitet zu haben.

Nehmen die durch Lungenſchwindſucht
verurſachten Sterbefälle zu? Dieſe Frage
iſt neuerdings von dem Reichsgeſundheitsamte unter
ſucht und feſtgeſtellt worden, daß die allgemeine
SchwindſuchtsSterbeziſfer, d. h. die auf je Lebende
der Geſammtbevölkerung umgerechnete Zahl der
Sterbefälle an Schwindſucht ſeit dem Jahre 1880
in faſt allen europäiſchen Staaten, aus denen An
gaben benutzt werden konnten, geringer geworden iſt.
Mit der Abnahme der allgemeinen Schwindſuchts-
Sterbeziffer ging in der Regel eine beträchtliche
Abnahme der jährlichen Sterbefälle unter den im
t von 15 60 Jahren ſtehenden Perſonen
einher.

Altersverſicherung und Todesfall.
Ein Vortheil der Jnvaliditäts und Altersverſicherung
iſt die Erſtattung der Beiträge an die Hinter
bſliebenen eines Verſicherten im Todesfall. Stirbt
nämlich ein Verſicherter, ohne in den Genuß einer
Rente gelangt zu ſein, ſo erhalten die Hinterbliebenen
die Hälfte der für den Verſtcherten entrichteten Bei
träge zurück, die ſich in der Regel mit dem vom
Verſicherten ſelbſt geleiſteten Antheil decken werden.
Bei einem Arbeiter, bei dem z. B. ſeit dem Jahre
1891. in der dritten Klaſſe Marken verwendet
wurden, macht die Rückerſtattung, wenn er ſtändig
in Arbeit ſtand, jetzt ſchon 45 Mark aus, die der
Wittwe zur Deckung der Begräbnißkoſten gewiß ſehr
wohl thun werden. Bis Ende 1897 wurden 41 591
ſolcher Rückerſtattungen geleiſtet. Jm vollen Um
ſange wird aber dieſe Wohlthat erſt ſpäter fühlbar
werden. Tritt ein Arbeiter von Jugend auf in die
Verſicherung ein und ſtirbt zum Beiſpiel in den
50 er Jahren, ohne Jnvaliden- und Unſallrente be
zogen zu haben, ſo wird das Sterbegeld für die
meiſten Arbeiter etwa 180 Mark ausmachen.

Winterüberzieher und Sommerüber-
zieher. An die rechtliche Stellung des Winter-
überziehers und des Sommerüberziehers wird jetzt
in der „Judicatur“ ein verſchiedenes Maaß angelegt.
Bezüglich des Winterüberziehers war die Recht
ſprechung in zahlreichen Fällen darüber einig ge
worden, daß er in unſerem Klima als ein der
Pfändung entzogenes, unentbehrliches Kleidungsſtück
anzuſehen ſei. Nicht daſſelbe Maaß der Werth
ſchätung wird dem Sommerüberzieher zu theil, wie
ein Beſchluß der 9. Civilkammer des Berliner
Landgerichts I. beweiſt. Ein Schuldner hatte
nämlich die Freigabe des bei ihm gepfändeten
Sommerüberziehers beantragt, wurde damit aber
ſowohl vom Amts wie vom Landgericht abgewieſen.
Letzteres führte aus Der Vorderrichter nimmt mit
Recht an, daß ein Sommerüberzieher an ſich als
ein unentbehrliches Kleidungsſtück nicht anzuſehen
iſt. Es iſt deshalb auch unerheblich, ob der
Schuldner ſich an dieſes Kleidungeſtück gewöhnt
hat, und es kommt bei der Prüfung der Entbehr
lichkeit eines Kleidungsſtückes auch nicht darauf an,
welchem Stande der Schuldner angehört, oder
welchen Beruf oder welches Gewerbe er ausübt.
Die Pfändung des Ueberziehers iſt daher mit Recht
erfolgt.

S Mit der morgen ſtattfindenden Cenſurv s
theilung erreicht das Sommerhalbjahr des
Schuljahres in den gehobenen Schulen und der
höheren Mäbchenſchule ſein Ende. Nach einer
Ferienpauſe von 14 Tagen beginnt der Unterricht
am Montag den 17. Oktober wieder, und zwar in
den Ober und Mittelklaſſen der gehobenen Schulen
8 Uhr, in den Unterklaſſen aber erſt 9 Uhr morgens.

Ueber die Entdeckung eines alten
Unſtrutbettes ſchreibt man der S.eZtg. von
hier: Manchem Beſucher des Roßbacher Schlacht
ſeldes dürfte im Gegenſatz zu der dortigen kleinen
Waſſerader die Größe und ſtarke Eintiefung des
Leihabachthales auffallen. Die ganze Bodenbe-
ſchaffenheit der dortigen Gegend erinnert in hohem
Maße an die Auen eines größeren Fluſſes; und ſo
wird es von vornherein wahrſcheinlich, daß das
Thal von einem größeren Gewäſſer herrührt als von
den je dort wirkſamen Jn der That iſt dieſe
Vermuthung durch genauere Unterſuchungen, die Prof.
v. Fritſch in Halle angeſtellt hat, vollauf beſtätigt
worden. Es wurde nämlich in einer zum Ritter
gut Markröhliz gehörenden Kiesgrube eine Kies
lage aufgeſchloſſen, die nach ihrer Schichtung
und Verſteinerungsſührung nur als ein Süßwaſſer
abſah gedentet werden kann, Und zwar muß, wenn



man die beträchtliche Größe der in ver fraglichen
Schicht vorkommenden Geſteinsſtücke ins Auge faßt,
ein größerer Fluß der Urheber dieſer Ablagerung
geweſen ſein. Ueber die muthmaßliche Herkunft
dieſes vorweltlichen Fluſſes geben die zum Aufbau
der Abſätze verwendeten Geſteine Auſſchluß. Die
vorhandenen Geröllſtücke ſtammen nun ausſchließlich
vom Thüringer Walde und vom Harze, ſo daß der
einſtige Fluß etwa das gleiche Geſteinsmaterial mit
ſich ſührte wie die heutige Unſtrut, die ja durch die
Gera Geröllſtücke vom Thüringer Walde empfängt.
Man iſt alſo berechtigt, von einem alten Unſtrut
bett zu reden, das von Freyburg nach der Merſe
burger Gegend ſich erſtreckte.

Ans den Kreiſen Onerſart und Merſeburg.
8. Delitz a, B., 27. Sept. Dem am 1. Ockbr.

d. J. aus ſeinem Amte ſcheidenden Hauptlehrer
Herrn Wolf hier überbrachten ſchon am 24. d. M.
ſeine Schüler und Schülerinnen eine kunſtvoll aus
geführte Widmung; am 25. d. veranſtalte ihm zu
Ehren die Gemeinde ein Feſteſſen und bei dieſer
Gelegenheit wurden dem Scheidenden zur Ehrung
und zum bleibenden Andenken ein prächtiger Ruhe
ſeſſel und ſilberne Löffel überreicht.

S Branderode, 24. Sept. Vor einigen Tagen
wurde der Geſchirrführer Johannes Kukla von
mehreren jungen Burſchen ſortgeſetzt verhöhnt und
ſogar deſſen Pferde abgeſträngt. Als K. ſich dies
verbat, wurde derſelbe von einem Steinhagel über
ſchüttet, wobei ihm ein etwa fauſtgroßer Kieſel das
Naſenbein zerſchmetterte. Der Verlehte mußte in
Folge eingetretener Verſchlimmerung in der Halleſchen
Klinik untergebracht werden.

s Freyburg a. d. U., 27. Sept. Auf Koſten
des deutſchen Fiſchereivereins wurden dem königl.
Strommeiſter Herrn Blume hierſelbſt 12 Schock
ausgewachſene Krebſe zur Einſetzung in die Unſtrut,
die noch bis vor wenigen Jahren ſtark damit be
völkert war, überſandt. Die Sendung kam aus
dem Geſchäft des Hoflieferant H. Micha in Berlin.

8 Querfurt, 26. Sept. Das Reichsgericht
hat die Reviſion im Prozeſſe des Ziegeleibeſitzers
Nagel sen. gegen den Eiſenbahnfiskus (Stadt
Querſurt) verworfen. Durch die von der Stadt
beantragte Reviſion ſollte eine niedrigere Werthſchätung
der Nagel ſchen Anſprüche auf Entſchädigung für
gewerbliche Störung (Erſchwerniſſe des Betriebes
über 41006 Mark, Erſegland 6200 Mark und
land wirthſchaftliche Jnconvenienzen beim Reſtgrund
ſtück 300 Mark), wie ſie nach Gutachten angenommen,
in einem abermaligen Termine vor dem Ober-
landesgerichte zu erreichen verſucht werden. Das iſt
nun nicht mehr möglich. Da bereits gegen 13000
Mark gezahlt waren nach dem Erkenntniſſe erſter
Inſtanz des Landgerichts, ſo ſind noch gegen 35 000
Mark und 5 Prozent Zinſen ſeit Auguſt 1883
etwa 24000 Mark von der Stadt zu zahlen. Da
zu kommen noch die Koſten. Der Eiſenbahnbau hat
der Stadt mit den bereits gezahlten 100 009 Mark
außer anderem ſchwere Opfer auferlegt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Sept. Zeit

weiſe heiteres, vielfach wolkiges, etwas kühleres Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge.

Sind die Pilze ein Volksnahrungsmittel?
Bei einem Gange durch Felder und Gärten ſieht man

viele Hände beſchäftigt, die reichen Gaben einzuernten. Aber
noch andere Früchte bietet der Herbſt in Menge, ſelbſt auf
Wegen und unfruchtbaren Ländereien: die Pilze. Jm Juni
theilte zwar der Correſpondent mit, daß amerikaniſche Gelehrte
feſtgeſtellt hätten, daß die Geſammtmenge des in den Pilzen
vorhandenen, für die Ernährung des Körpers werthvollen
Eiweißes nie 2——30 überſteigt, und daß der größte Theil
des Stickſtoffs nicht in Form von eiweißähnlichen Beſtand
theilen vorhanden iſt. Der Champignon enthält ja doch
nach chemiſcher Unterſuchung mehr als zweimal ſo viel
Stickſtoff wie die ſo ſehr nahrhaften Erbſen. Dieſe über
treffen wegen ihres Gehalts von 22—36 Eiweiß ſogar
noch das Rindfleiſch, während Roggen und Weizen nur
halb ſo nahrhaft ſind als Hülſenfrüchte. Denn eben wegen
ihres für den Aufbau und die Erhaltung des menſchlichen
Körpers unentbehrlichen Eiweißgehaltes ſchätzen wir die
Nahrungsmittel verſchieden. Der wichtigſte Beſtandtheil des
Eiweißes (ungefähr e deſſelben) iſt der Stickſtoff. Dieſer iſt
aber nicht nur im Eiweiß enthalten, ſondern in vielen
thieriſchen und pflanzlichen Stoffen, die für unſern Körper
nicht direkt nothwendig und brauchbar ſind. Der thieriſche
Leim enthält ſogar 2 mal ſo viel Stickſtoff als der
Champignon. Trotzdem ißt kein Menſch Leim. Auch
Amygdalin, Solanin, Strychnin, Coniin, Nikotin, Atropin
und andere Gifte ſind ſtickſtoffreich. Solche unverdauliche
und unbrauchbare Stickſtoffverbindungen befinden ſich auch
in den Pilzen. Deshalb ſtellte ſchon lange vor den ameri
kaniſchen ein ſchwediſcher Gelehrter feſt, daß von den Stick
ſtoffverbindungen der Pilze nur 410 verdauliches Eiweiß,
339 unverdauliches Eiweiß, 269 für uns gänzlich un
brauchbar ſind. Der hohe Stickſtoffgehalt von 79 bezieht
ſich aber auf die Trockenmaſſe der Pilze. Die gewöhnlichen
Speiſeſchwämme ſind aber ſehr waſſerreich. Sie enthalten
mindeſtens 900 oft ſogar 94-96 5 Waſſer.

Darum berechnet Gotth. Hahn im „Pilzſammler“ den
täglichen Bedarf an Eiweißnahrung auf 5,7 Klg. vom Hut
des Champignons, 9,9 Klg. vom Hut des Steinpilz, 112 Klg.

von Stielgldes Skeinpilz, 26,8 Klg. vom Pfifferling. Da
ſind ſelbſt unſere geringwerthigſten Nahrungsmittel noch viel
cher fähig, den täglich nothwendigen Eiweißbedarf zu decken.
Join Weißkohl brauchte man 7,690 Klg., von Kartoffeln
s Klg., vom Brot 1,5 Klg., dagegen von Magerfleiſch 538 Gr.,
von Erbſen 620 Gr., von Käſe 272 Gr. Letztere Portionen
ließen ſich auch eher bewältigen als 36 Klg. Pfifferlinge.

Dagegen enthalten alle unfere Nahrungsmittel meiſt viel
Zucker und Stärke, die zur Wärme und Kraftbildung
wendig ſind: Kartoffeln 229 Brot 449 Linſen 550
Erbſen 88 Weigen und Roggenmehl 60 700, Pilze

7 Nun kommt noch hinzu, daß nur beim Braten der
Pilze die meiſten Nährſtoffe bleiben, beim Kochen Mannit
Und Schwammzucker, auch Eiweiß auskochen. Deshalb ſchmort
oder dämpft man die meiſten Pilze. Außerdem ſind Pilze

wegen der unverdaulichen Stickſtoffverbindungen und der
eigenthümlichen Zellmembranen ſchwer verdaulich. Guter
Reis ſoll oft ſchon nach einer halben Stunde im Magen verdaut
ſein, Pilze liegen noch nach 5 6 Stunden im Magen.
Gotth. Hahn giebt davon den Grund an „Beim Kochen ſo
wohl als auch beim Sieden in Butter tritt durch die Hitze
kein Erweichen ein, vielmehr ein derbwerden der Maſſe, das
Gewebe ſchrumpft ein, ein Theil des Eiweißes gerinnt; aber
die Celluloſehülle plaßt nicht, die Verdauungsſäfte vermögen
daher nicht ohne weiteres in die Zellen einzudringen.
Als Genußmittel und Gewürz ſind darum gute
Pilze werthvoll, als Volksnahrungsmittel
nicht. Deshalb ſind Brot, Kartoffeln, Erbſen, Käſe, Hering
und Schellſiſch viel wichtiger Die Kartoffel iſt auch wohl
ſchmeckend, billig, läßt ſich verſchieden zubereiten, immer eſſen,
iſt leicht verdaulich, enthält 290 Eiweißſtoſfe, 229 Stärke
mehl, in der Aſche 609 Kali, 180/0 Phosphorſäure, iſt kenn
bar und nicht giftig, zu jeder Tages und Jahreszeit ge
brauchsfähig. Die Waldbewohner halten ſich vielfach von
der Pilznahrung fern. Jedenſalls, weil ſie ihnen zu theuer
und zu gefährlich iſt. Ein Gebirgsdörfchen mit 200 Er
wachſenen und 300 Kindern brauchte ungefähr täglich 4000
Klg. Steinpilſe oder 100 Gr.) 40000 Stück, um dadurch
ihren Eiweißbedarf zu decken. Woher nehmen ſie die Wer
ſoll ſie ſuchen? Darum iſt es unmöglich, auch nur für einen
Tag die Bewohner eines einzigen Gebirgsdorfes mit dieſem
Fleiſch der Armen zu verſorgen. Ein Mann verdient ſelbſt im
Gebirge meiſt mehr, als der Werth der Pilze für ihn zu reigenen
Verwendung betrüge, ſelbſt wenn er ſie verkauft. Deshalb ſammeln
meiſt nur Frauen und Kinder Pilze und verkaufen ſie. Da
haben ſie als Genußmittel für die Städter natürlich einen
höhern Werth wie als eigenes Nahrungsmittel. Auch iſt das
Vorkommen der Pilze hinſichtlich der Zeit und des Orts
beſchränkt. Wenn bei uns Pfund getrockneter Steinpilze
oder Champignons gegen 2 Mark koſtet, ſo bekommt man
hier für 1 Mark Kartoſſeln ca. 40 Pfd. mit eg. 409 Gr.
Eiweiß, geſchälte Erbſen ca. 5 Pfd. mit ca. 562 Gr Eiweiß,
Hering ca. 4 Pfd. mit ea. 850 Gr. Eiweiß, Schellfiſch
ca. C Pfd. mit ca. 350 Gr. Eiweiß, Brot ca, 10 Pfd. mit
ca. 415 Gr. Eiweiß, getrocknete Steinpilze ca. a Pfd. mit
ca. 90 Gr. Eiweiß. Dazu kommen noch die Koſten für die
viele Butter. Der Pilzgenuß iſt nicht unbedenklich. Viele
eßbare Pilze werden ſchädlich, weil ſie leicht verderben,
beſonders bei Regenwetter oder beim Aufbewahren, und weil
viele madig ſind. Gar zu leicht können ſie bei dem
veränderlichen Ausſehen in verſchiedenen Alterszuſtänden und
Standorten mit giftigen verwechſelt werden. Ein durch
greifendes Merkmal zur Erkennung und Unterſcheidung
giebt es nicht.

Daraus ergiebt ſich zum Schluß
1) Da die beſten Speiſeſchwämme zu viel Waſſer und

unbrauchbare Stickſtoffverbindungen enthalten, ſo ſind ſie
als Nahrungsmittel nicht leicht verdaulich und wenig
nahrhaft-

3) Die Menge der Pilze iſt bei ihrer geringen Nahr
haftigkeit zur Ernährung der Waldbewohner durchaus nicht
ausreichend, und das Sammeln zum Selbſtgebrauch iſt nicht
lohnend für dieſe.

3) Weil die Speiſepilze wegen des veränderlichen Aus
ſehens leicht mit giftigen verwechſelt werden, auch leicht ver
derben und madig werden können, ſo iſt ihr häufiger Gebrauch

nicht unbedenklich. Ernſt Tänzer.
Vernaitſché es.

(Durch eine Platzpatrone getödtet.) Ein erſt
vor einigen Tagen von ſeinem Truppentheil zur Reſerve
entlaſſener junger Mann Namens Rabe brachte in Roſtock
eine Platzpatrone, die er ſich zum Andenken an die Militär
zeit wider Verbot mitgenommen hatte, mit einem Nagel
zur Exploſion. Ein Theil der Meſſinghülſe flog ihm an den
Hals und durchſchlug die Schlagader. Beim Eintreffen eines
Arztes war der junge Mann bereits in Folge Verblutens
geſtorben.

(Eine Falſchmünzerwerkſtatt) wurde in Zürich
aufgehoben und vorzügliche Falſifikate ausländiſcher, beſonders
öſterreichiſcher Banknoten beſchlagnahmt. Fünf Banknoten
fälſcher wurden verhaftet.

(Jn Folge der langanhaltenden Trocken
heit) iſt der Waſſerſtand der Donau bei Budapeſt ſo nied
rig, daß der Schiffahrtsverkehr bald vollſtändig eingeſtellt
werden dürfte.

Eine jugendliche Durchgängerin Dienſtag
Morgen erſchien in einer Wirthſchaft in Hamburg ein etwa
11 jähriges Mädchen und forderte ein Glas Bier. Bei Be
zahlung der Zeche fiel dem Wirth der große Geldreichthum
des Mädchens auf. Er veranlaßte einen Schutzmann, ſich
die Kleine etwas näher anzuſchauen. Auf Befragen gab ſie
zunächſt an, aus Börnickegim Kreiſe Jerichow gekommen zu
ſein. Jhr Stiefvater ſei vor einigen Tagen nach Hamburg
gereiſt, habe ihr vor ſeiner Abreiſe einen Hundertmarkſchein
gegeben, mit der Weiſung den Schein zu wechſeln und dann
nach Hamburg nachzukommen. Als man ihr dieſe Erzählung
nicht glaubte, gab ſie dann ſchließlich zu, ihrem Onkel in
Börnicke den Schein geſtohlen und die Reiſe auf eigene Fauſt
gemacht zu haben, um ſich die Weltſtadt Hamburg einmal
anzuſehen. Sie wird jetzt in die Heimath zurückbefördert
wo der Onkel ihr jedenfalls einen recht herzlichen Willkom

men ne e e(Eine Frau von 7 Jahren) wohnt, wie„Volksztg.“ ein Verwandter der Frau en Aera
en Royans. Sie hat folgende Wandlungen Frankreichs er
lebt. Louis V Louis VI. die Republik, den Kaiſer Na
poleon, Zudwig Ul, Karl X Louis Philipp, die zweite
Republik das zweite Kaiſerreich und die dritte Republik
Der vielfache Wechſel oder gar Mangel in Landesvätern hat
erſichtlich ihr Wohlbefinden nicht beeinträchtigt

e SVergunwortliche Redartor, Druck und Verlag von

(Zum Pozeß gegen Grünenthal,verhandlung gegen den Oberfaktor rin n
zum 21. October vor dem Schwurgericht des Berliner Land

Th. Roöß rer in Merſeburg

gerichts J anberaumt wordett. Den Vorſitz wird Landge
richtsdirektor Feliſch führen.

(Auf den Gräbern ruſſiſcher Soldaten) aus
den Jahren 1714, 1807 und 1813 wurde am Dienſtag in
Danzig in Antveſenheit einer deutſchen Ehrencompagnie
Und ruſſiſcher Abordnungen unter 18 Kanonenſchüſſen ein
Denkmal enthüllt. Der deutſche Kaiſer hatte einen Ver
treter entſandt.

Ein ſchreckliches Gruben unglückh) wird aus
Herne i. W. gemeldet Mittwoch Mittag um 2 Uhr ſtieß
auf der Zeche „General Blumenthal“ in Schacht 3 der
Förderkörb gegen die Seilſcheibe, ſo daß die Königsſtange
brach und der Förderkorb in die Tiefe ſtürzte
Wie berichtet wird, ſind hierbei 18 bis 20 Mann todt ge
blieben.

Eiſenbahn unfälle.) Mittwoch Morgen fand ein
Zuſammenſtoß des aus Wien kommenden Eilzuges mit
einem Güterzug in der Bahnhalle von Graz ſtatt. Der
Locomotivſührer des Eilzuges iſt todt, mehrere Paſſagiere
ſind verwundet. Wie das „Kroſſener Wochenblatt“
meldet, ſtieß Mittwoch Vormittag im Rußdofer Wald

bei Bude 104 ein Güterzug mit einem Arbeiterzug zuſammen.
Der Güterzug ſollte zum erſten Male ein neues zweites
Geleiſe beſahren, wurde indeſſen von Kroſſen irrthümlich
auf dem alten Geleiſe abgelaſſen. Eine Anzahl Wagen beider
Züge wurde durch den Anprall aufeinander gethürmt. Bis
jetzt wurde feſtgeſtellt, daß 3 Perſonen getödtet
wurden; man vermuthet, daß weitere 5 Perſonen, die
vermißt werden, noch unter den Trümmern begraben ſind.
Der Locomotivführer und die im erſten Wagen befindlich
geweſenen Arbeiter des Arbeiterzuges ſind ſchwer, viele
andere Perſonen leicht verletzt.

Diebſtahl beim Grafen Eulenburg.) Wie
Berliner Abendblätter melden, wurde in vergangener Nacht
ein Einbruchsdiebſtal beim Staatsminiſter a. D. Grafen
B. Eulenburg in der Brückensllee begangen. Dic Einbrecher
ſtiegen durch ein offenes Fenſter vom Schloßpark Bellevue
aus ein und ſtahlen Schmuck und Werthſachen im Werthe
von 25000 Mark. Die Diebe drangen auch in das Schlaf
zimmer des Grafen ein und entwendeten von deſſen Nachttiſch
einen Siegelring.

(Durch eine Exploſion ſchlagender Wetter)
wurden im Gebiete der Kohlengruben bei Brownsville
(Pennſylvanien) 54 Arbeiter verſchüttet. Von dieſen gelang
es 27, durch einen anderen Schacht zu entkommen. Faſt
alle ſind verleßt. Acht unkenntliche Leichen ſind geborgen, für
die übrigen 19 ſcheint keine Hoffnung auf Rettung mehr
vorhanden. Die Exploſion wurde durch Bergleute verurſacht,
welche offene Lampen gebrauchten.

Eine ulkige Demonſtration) gegen die neuen
Beſtimmungen über den Fahrradtransport auf der Eiſen
bahn beabſichtigen demnächſt die Radfahrer in Neumünſter
in Scene zu ſetzen, um damit der Eiſenbahn die Jnconſequenz
der Neuerung in der Praxis vorzuführen. Sie wollen alle
ſammt Sonntags einen Ausflug mit der Eiſenbahn unter
nehmen, dabei aber ſtatt des Fahrrads jeder einen Kinder
wägen mitnehmen, der als Paſſagiergut befördert wird;
ob die Fahrt mit oder ohne Säuglinge von ſtatten gehen
ſoll, iſt noch unbeſtimmt.

(Der Kaiſer) ſchoß Dienſtag Nachmittag in der
Oberförſterei Naſſawen einen ungeraden Vierundvierzigender,
ein außergewöhnliches Exemplar. In den letzten 50 Jahren
ſoll ein ſolcher Hirſch nicht zur Strecke gebracht worden ſein
Der Kaiſer war über dieſes Ergebniß hoch erfreut. Wie
dem „Berl. Loc,Anz.“ noch gemeldet wird, hat die Kaiſerin
den Vierundvierzigender ſelbſt wiederholt photographirt.

(Zur Vorbereitung der Orientreiſe) des
deutſchen Kaiſerpaares iſt im HildizKiosk eine türkiſche
Commiſſion unter dem Ober-CEeremonienmeiſter Münir
Paſcha eingeſetzt, um das Reiſeceremoniell feſtzuſtellen. Dieſer
Commiſſion ſind zwei Localcommiſſtonen in Beirut und
Damaskus unter den dortigen Valih unterſtellt. Am
Dienſtag iſt der Präſident des Rathes im Polizeiminiſterium
mit 4 Rathsmitgliedern nach Jaffa abgereiſt.

(Regelung der Lohnfrage.) Man berichtet aus
London Die „Miners' Federation welche 317 500 Berg
arbeiter umfaßt, hat die Vorſchläge der Arbeitgeber an
genommen. Hierdurch ergiebt ſich eine Regelung der Lohn
frage bis zum Jahre 1901.

Neueſte Nachrichten.

Kopenhagen, 29. September. Die
Königin Luiſe iſt heute früh 5 Uhr ge
ſtorben. Die Königin Luiſe war von
Mitternacht bis zum Eintritt des Todes bewußt
los. Sie ſtarb ohne ſichtbaren Todeskampf.
Die Mitglieder der königlichen Familie, die
während der Nacht abwechſelnd bei der Sterbenden
gewacht hatten, waren im Augenblick des Todes am
Bette der Königin verſammelt. Das Sterbelager
wurde alsbald nach dem Hinſcheiden mit Blumen
geſchmückt. Ueberall in den Hauptſtraßen wehen
zum Zeichen der Trauer die Fahnen auf Halbmaſt.

Chemnitz, 29. Sept. Der Luſtmörder Beuchel
wurde vom Schwurgericht zum Tode ver
urtheilt. Beuchel hatte am 24. April d. J. die
17 jährige Arbeiterin Riedel im Göringswalder
Forſt ermordet und die Leiche zerſtückelt.

Guben, 29. Sept. Amtliche Meldung
Der Zugzu ſammenſtoß bei Eroſſen iſt da
durch herbeigeführt, daß der Weichenſteller den Zug
auf ein falſches Geleiſe abließ und durch die Unauf
merkſamkeit des Zugperſonals der Zug 4 Kilometer
auf dem falſchen Geleiſe fuhr, bis er mit dem Ar
beiterzuge zuſammenſtieß. Der Maſchiniſt des Ar
beiterzuges iſt erheblich, das übrige Perſonal uner
heblich verletzt, A Arbeiter ſind kodt, 3 erheblich,
12 unerheblich verletzt. 18 Arbeitswagen und 10
Güterwagen ſind zertrümmert.

London, 29. Sept. (H. T. B.) Ueber den
Orkan, der vor einigen Tagen auf Barbados
e W e gemeldet, daß demſelben 30
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